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Philip Marchand: 
Marshall McLuhan - Botschafter der '.\ledien. Biografie 
Stuttgart: Deutsche Verlags-Anstalt GmbH 1999. -1-32 S .. 
ISBN 3--+21-05306-5. D\1 58.-

,J\lmmmmm. mmmrnm. oh bo~. uh bo~. wuh. \\ uh ..... \\·a, ,id1 hier artikuliert ent
stammt nicht dem Repertoire einö aktuellen Rap-Song,. ,ondern ,ind die kttten 
überlieferten Äußerungen dö 1980 \ er,turbenen. kanadi,chen \ ledientheoretiker, 
Herbert Marshall McLuhan. So jedenfalb ,chreibt 'L'irl Lamhm;mn Philip \Ltrc
hand. dessen bereih 1989 er,dlienene Biografie. nun \ er,dwn mit einem \\l1hl
wollenden Vorwort\ llll :\:eil Po,tman. auf Lleuhch \ l1rlie~t. 

Herbert Mar\hall \kLuhan i,t der „PioniL'r der \kdienthL'lll'IL' .. Lm~L' he\\)r 
Gei-,tes-. So1ial- und Kulturn i,,eJhL·haften die Bri,an; Lk, Thcma, l·rLmmen. ,tt'il-
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teer die ~kdien ifö Zentrum ,eines Denkeih und\\ irkeib. Zu Leh1citen i!enau,1.1 
wie heute ahgetan ab Spinner. ab Llll\\ i,,L'Ibchaftlid1 und UlhL'riii,. al, .\u~nr. des
sen TL'\te nidH lll lesen ,ind. In den ,ed11iger Jahren im LS-.-\merikani,c·hen ;u
mindest ab „prestigetrüd1tige Kuri,1'it:it" popuUr ge\\Urden. geriet er in den ,ieh-
1iger Jahren in Yerge,,,,nlKit. hatte aber dann \ ur allem in Europa ,ein Re\ iYal. 
Da, neue LL'itmedium Computer machte \ il'lL' ,einer ldeL'll \\ 1edn aktuell. .\utn
rL'll \\ ie kan Baudrillard lllkr ;\;nrbert Bnl; griffen auf ,c111L' Thesen 1uriick. Die 
.. Gutenberg-Gala\i<·. da, .. globak Dorf· ... llct\\urb··. nder da, Diktum „das \k
dium 1,1 die Bohchaft··. h1rn1ulierungen \kLuhan,. ,ind liing,t in die Alltags,pra
dK eingegangen. Dnch \\er\\ ar die,er '.\lann .' lnd \\ ie h.am er auf "-'ine uni!e-
\\ öhnlichen Ideen'.' , 

Philip Marchand beschreibt da, Leben des \kdiengunh nhne in iibcrtriehene 
Faszination nder Ablehnung zu \ erfalkn. und dies macht da, Bu,:h sympathi-.ch. 
Wer schon immer\\ issen \\ ollte. woher '.\kLuhan ,eine .. \ errückten·· Ideen nahm. 
und \\ie sie zueinander L1men. und \\er üher die nötige Geduld \erfügt. der wird 
einiges hei der LektiirL' entlkch.en können. Sehr phhti,ch beschreibt \larchand zu
nüchst das familiiire Tableau. die Herh.unft des 1911 Geborenen. Dabei macht der 
Text \ or allem folgendes \himent ,tark: EinL' Stl radikale .\ußelbeiterpo,ition. \\ ie 
sie McLuhan Zeit seines Lebens einnahm. kann nur jemand einnehmen. der nicht 
im Zentrum der Zi\ ifoation gehl1ren ist. ein dermaßen unbefangenes. wildes ja 
marodierendes Denken kann nur der hen orhringen. des,en Blickfeld im\\ ahr,t~n 
Sinn des Wortes un\erstdlt ist. Winnipeg. der tiebte ~md-Westen Kanada, mit 
seinen unendlichen Weiten und dem riesigen Hl1rizont und die s'-·hotfr,ch-irisl'he 
Enkla\ e For'. Rl1uge legen den Grund für \kLuhan, .. ~aturburschen-Perspekti
\ e··. sein manchmal holzfalkrartiges Denken. Wrniger wmanti,l'h hört ,ich das 
an. \\ a, \ larchand \ om Elternhau, 1u herichten \\ eil.\. Dem hüu,liL·hen Tem1r. dem 
elterlichen DauL'r-Clinch l l\\ isL·hL'n einem iri"-·hen. abL'r rnhigen. fomiliL'nsinnigen 
und hescheidenen \'ater und der exaltierten. dominant-ehrgc'izigen. puritanisl'hen 
\lutll'rl. hei!ei!net der H'-'ram\ ac·h,ende mit Rüch.1ug in diL' Wdt der Biil'her und 
mit \ erhale;1 Knnterattach.en. \kLuhan blieb Zeit ,eines Lebelb Jas ,treitlu,tige 
„Landei··. ,chlagfrrtig und heksen. dahei aher dialngunfahig. getrieben \ nn einer 
nen ö,en Eneri!ie. die k,irrektes S,11ial\ erhalten ebens1.1 ignL)riert \\ ie einen tradi
tinnelkn .\kad~mi,rnu,. der\ Lln der Ordnung de, Wi,,en, lebt. 

Der Traum der\ lutter. da,, ihre Söhne L' ni \ er,it:ihrektnren \\erden.erfüllt sich 
111 HerbL'rl. Er 1,t ehrgL'Ilig und danh. ,einer gwßcn Liehe rnr Literatur "-·hafft er 
e, bi, nach Camhridi!e. \\'ie er ,IL1rt auf Ja, ,tLißt. \\ ,1' ,p:iter unter ..:km ~amen 
.. ~l'\\ CritiL·i,m" bL'h.:111111 \\ urde. bc'''-·hreiht \LtrchanJ ebensl) \\ ie Jen Prozess. in 
dem '.\kLuhan dic,en litaatuf\\ i,,en,chaftlichen .-\nsat! auf die elektrnni,chen 
'.\kdil.'n ühertr,ii!t. Die ,uklL'"i\ l' Eliminierung dc'r Inhalt,'\\ 1rd die \letlwde. die 
'.\kLuhan PL'll :; !'L'll ,lllf .tlk .-\rtL'fah.lL' un,l'rc'f Kultur ,111\\ ellLkt. \\·a, Ja~ eigent
lid1 ttir L'ln (,l.'IllL',treich \\ ar -- Lkm rn flllgen auch hl'Utl' IhlL'h \ 1de11 ,L·h\\er fällt 
- ''-·hildert \Lirdund k1d,'r ;u bLi,, Erhdknd hing,'g,·n ,ind die .\thl'iihrungen 
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des Autors zu McLuhans Mittelalterstudien. Denn der mittlerweile zum Katholi
zismus Konvertierte heschäftigte sich eingehend mit äußerst raffinierten Theorien 
üher den Vorgang der menschlichen Sinneswahrnehmung, die aus dieser Zeit stam
men. Auch hier weiß McLuhan seine Erkenntnisse geschickt auf das Feld der Me
dien zu ühertragen und entwickelt schlussendlich die Grundidee der Synästhesie. 
eines Gleichgewichts aller Sinne vor dem Hintergrund sich verändernder Medien
verhültnisse. 

Nachdem die familiiiren und intellektuellen Hintergründe erzählt sind. widmet 
sich Marchand der akademischen Karriere McLuhans. die nur langsam in Gang 
kommt. Es wird üher unglauhlich viele Projekte und Buchideen erzählt. die mei
stens unrealisiert bleiben. Denn McLuhan ist nicht nur chaotisch. er ist auch para
noid. Schnell werden Mitarbeiter zu persönlichen Feinden. Marchand zeichnet im
mer und immer wieder das Bild eines Mannes. der im Grunde kein Gegenüber 
zulässt. für den andere Menschen Zuhörer. bestenfalls Stichwortgeber sind. Gnä
dig erweist sich dann allein der Zeitgeist. denn es sind die sechziger Jahre. die 
McLuhan berühmt machen. Eine Gesellschaft im Ac1tbruch sucht nach neuen Fra
gen und ungewöhnlichen Antworten. Pop wird .,in"', .,stop making sense"' zur Pa
role. Werbeleute nennen McLuhan bereits „das Orakel von Toronto"' und sind. ne
ben Journalisten und Künstlern. seine leidenschaftlichsten Anhänger. Dabei ver
geht dem Auditiorium häufig Hören und Sehen. Timothy Leary soll gesagt haben. 
McLuhan brauche kein LSD. er sei schon high, er rede in Kreisen und Spiralen. in 
Blumenmustern und Mandalas. Das sind die vergnüglichen Stellen im Buch. Denn 
der Text wird zunehmend schwerfällig. Die permanente Aneinanderreihung von 
Namen - von denen viele uns nichts sagen - von Begegnungen. Projektideen und 
deren Verwerfungen ermüdet. Und so ist man fast froh, dass McLuhan. nachdem 
ein Schlaganfall ihn sprachunfähig gemacht hat. 1980 in Toronto stirbt. 

Was dem Buch insgesamt fehlt. sind Höhepunkte und Verdichtungen. Vieles 
ist einfach zu langatmig erzählt. eine Begebenheit folgt auf die nächste und so weiter 
und so weiter ... Heikle·· Themen. die die Lektüre spannend gemacht hätten - wie 
McLuhans Unterstützung des Franco-Regimes. sein fanatischer Anti-Kommunis
mus oder sein Kryptokatholizismus -. werden nur ganz kurz heri.ihrt. Gerne greift 
man dann rnri.ick auf Dil' mugischl.'11 Ka11iill'. um sich aufs neue ein wenig unter 
Strom setzen zu lassen. 

Daniela Kloock (Berlin) 
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